
Sandra Schmidt (ehemals Pfeifer) war von 
2008 bis 2012 die erste Chefredakteurin 
der Bundespolizei kompakt. Heute ist sie 
Sicherheitschefin in der Bundesdruckerei  
in Berlin. kompakt befragte sie zu den  
Anfängen der Zeitschrift.

Frau Schmidt, 10 Jahre kompakt, was ver-
binden Sie damit?
Mich verbinden mit der kompakt ganz viele  
Dinge. Vor allem freue ich mich, dass sie nach 
wie vor lesenswert, modern und am Puls der Zeit 
ist. Und es ist eine Zeitschrift, deren Redaktions- 
team versucht, die Interessen aller Kollegen 
aufzugreifen. Vor allem aber verbinde ich mit der 
kompakt Menschen, mit denen ich lange Zeit 
zusammengearbeitet habe und mit denen ich 
heute noch einen herzlichen Kontakt pflege.

Wie waren die Anfänge? Gab es Start-
schwierigkeiten?
Die Anfänge waren vor allem durch viele Fragen 
geprägt. Aber das damalige Team, mit Vertretern 
aus allen Direktionen, war euphorisch und hoch 
motiviert. Es war die Zeit der Neuorganisation, 
da war einfach Bewegung drin. Wir standen 
vor der Frage, wie erreichen wir die Mitarbeiter 
der Bundespolizei? Und, ist eine Zeitschrift 
vielleicht zu altbacken? Aber spätestens als wir 
aufgerufen hatten, der „Buschu Bravo“ einen 
neuen Namen zu geben, merkten wir aufgrund 
der Rückmeldungen, dass wir auf dem richtigen 
Weg waren.  

Gab es Rückendeckung von der Führung?
Das Besondere war, dass uns der damalige 
Präsident Matthias Seeger freie Hand gelas-
sen hat. Keine der Ausgaben wurde durch das 
Führungsteam redigiert. Es lag in der Hand des 
Redaktionsteams und ihrer damaligen Chef- 
redakteurin. Dies empfand ich als großen Vertrau- 
ensbeweis und Wertschätzung unserer Arbeit.

Lesen Sie die Zeitung heute noch? Und 
wenn ja, welche größten Veränderungen 
haben Sie festgestellt?
Ich lese die kompakt gelegentlich und freue 
mich über die nicht endenden, spannenden und 
gut aufbereiteten Themen. Die größten Verän-
derungen würde ich eher in einem anderen 
Themenfeld sehen. Ich finde es fantastisch, 
dass neben der kompakt als internes Medium, 
die sozialen Medien wie selbstverständlich den 
Weg in die Öffentlichkeitsarbeit nach außen 
gefunden haben. Wir haben vor zehn Jahren 
sehr darum gekämpft, die sozialen Medien für 
die Bundespolizei zu nutzen. Und ich kann an 
dieser Stelle nur sagen: Glückwunsch, wie stark 
und „up to date“ sich die Bundespolizei in den 
sozialen Medien präsentiert.

Sind Sie stolz darauf, wie sich die Zeitung 
weiterentwickelt hat?
Ich bin vor allem stolz darauf, wie engagiert das 
gesamte Redaktionsteam über all die Jahre an 
dieser Weiterentwicklung gearbeitet hat und 
immer wieder tolle Themen an die Leute bringt.

Woran erinnern Sie sich an Ihre Zeit als 
Chefredakteurin am liebsten?
Da muss ich nicht lange nachdenken: Ich 
mochte die Redaktionskonferenzen am liebsten, 
da wir in den unmittelbaren Austausch gehen 
konnten. Und ich war immer gespannt, welche 
Leserbriefe wir erhalten würden.

Vielen Dank Frau Schmidt für das Interview 
und weiterhin alles Gute sowohl privat als 
auch dienstlich. 
Ich danke Ihnen und wünsche der kompakt 
weiterhin viel Erfolg.

Das Interview führte Daniela Scholz. 
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„Da war einfach Bewegung drin.“
Interview mit der Chefredakteurin der ersten Stunde Sandra Schmidt




